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Entwicklungsschritte Werknetz Architektur AG



• Werknetz IPD ist nicht die Integrierte Projektabwicklung, wie sie im Buche steht.

• Werknetz IPD ist unsere Interpretation einer wirkungsvollen kooperativen und kollaborativen
Planung und Realisierung im Bau. Dabei wird aber stark an ‚Integrating Project Delivery‘ von 
u.a. Fischer angelehnt.    

Werknetz IPD – Eine Annäherung



Konsequente BIM Anwendung und erste Ansätze 
Werknetz IPD 

• Bauzeit - 30%
• Qualität am Bau 2 Kernbohrungen
• Kosten Nachträge < 1%

Learnings aus den Projekten Schlieren



Wo können wir uns noch weiter verbessern?    



• Der hohe Vorfertigungsgrad kann nur mit allen beteiligten Unternehmern frühzeitig optimiert 
werden (Koordinationsprojekt sollte nicht mehr angepasst werden)

• Der Vertragsstrukturen behindern die Projektentwicklung im Sinne von *Best for Project*

Learnings aus den Projekten Schlieren



• Kooperationsgedanke soll konfrontative Vertrags-Gestaltung ablösen
• Ineffizienzen sollen behoben werden
• Relevantes Know-How soll zum richtigen Zeitpunkt zur Verfügung stehen
• Ziele sollen gemeinsam und klar definiert werden
• Chancen für Neues, Kreativität und Wertschöpfung sollen sich ergeben

Werknetz IPD – Warum ein neuer integrierter Ansatz?



Werknetz IPD – Ansatz für Integrierte Projekte

Effizientes Gebäude mit wertvoller Architektur

Visualisierung/
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Kooperative Verträge



1 Bauherr der hinter Integration, Kooperation und Kollaboration steht

2 Früh-/Rechtzeitige Einbindung der Schlüsselpersonen 
Relevante Akteure frühzeitig an den Projekttisch holen

3 Ziele gemeinsam definieren
Je nach Projekt – ähnlich den Schlüsselpersonen – sind die Ziele entsprechend zu 
formulieren

4 Aktives Führen der Prozesse/Lean Management
Clusterworkshops, Planung im bigbim.app, Weekly Scrum

5 Kooperative Verträge entwickeln

Werknetz IPD – Was braucht es zur integrierten Planung?



Beispiel Migros Uznach



1. Bauherr der hinter Integration, Kooperation und Kollaboration steht
Anreize für den Bauherren:

• Stärkere Einbindung schafft Transparenz und Vertrauen
• Hohe Kostenkontrolle ist jederzeit gegeben
• Nachhaltige Entscheide fällen
 Mit Buy-in des Bauherren findet tiefere Integration statt

Werknetz IPD – Am Beispiel Migros Uznach



2. Früh-/Rechtzeitige Einbindung der Schlüsselpersonen
· Relevante Akteure frühzeitig an den Projekttisch holen

 Für die Baueingabe war die Gebäudehülle in der ersten Phase relevant, deshalb wurden der 
Fassadenbauer mit Solarzellen-Lieferant und der Holzbauer zu Beginn an den Tisch geholt.

 Dies variiert je nach Projekt und Projektphase, entscheidend ist das zum frühestmöglichen 
Zeitpunkt das meiste Know-How zur Verfügung steht.

Werknetz IPD – Am Beispiel Migros Uznach



Beispiel Migros Uznach



Beispiel Migros Uznach



Beispiel Migros Uznach



Beispiel Migros Uznach



Beispiel Migros Uznach



Beispiel Migros Uznach

Organigramm IPD Team



Aufgaben Projekt Management Team

• Leitung des Projektmanagements während der Planungs- und Bauphase
• Handlungsmaxime: Realisierung der Projektziele
• Überwachung der Kosten
• Organisation der Projektbesprechungen und Dokumentation der Besprechungsergebnisse
• Festlegung von Zuständigkeiten/Einbeziehen von Dritten nach Bedarf
• Organisation der Zusammenarbeit (Big Room?)
• Erstellung des BIM-Abwicklungsplans (BAP)
• Projektrisikomanagement
• Aufstellung und Fortschreibungen der laufenden Kosten
• Realisierung Innovationspotential



Entscheidungen Projekt Management Team

• Quorum! (80%)
• Entscheidungen durch Beschluss – Einstimmigkeit der Anwesenden
• Keine Einstimmigkeit: Verweisung an Senior Management Team



Zuständigkeit und Aufgaben Senior Management Team

• Streitbeilegung (insbesondere nach Überweisung des PMT)
• Rechtsgeschäftliche Entscheidungen ausserhalb der Projektpartner

(z.B. Verträge mit Gemeinde)
• Mehrheitsbeschluss



Leistungsänderungen

• Grundsatz: Keine!
• Für den Bauherr nur möglich, wenn PMT/SMT zustimmen

(weil ohnehin positiv für das Projekt)
• Wenn doch geändert wird: Mehraufwand zeichnet sich direkt über Stunden ab



Werknetz IPD – Was braucht es zur integrierten Planung?

3. Ziele gemeinsam definieren

• Je nach Projekt – ähnlich den Schlüsselpersonen – sind die Ziele entsprechend zu 
formulieren
 Für die Migros Uznach haben wir die Haustechnik-, die Architektur- und die 

Produktionsziele am gemeinsam Kickoff-Workshop definiert



Messbare Ziele und Planung der Planung

1 Gemeinsames Verständnis zur integrierten Organisation und Kollaboration erreicht.
2 10 messbare Ziele mit Mehrwert und konkreten Messkriterien als Mission Statement 

definiert.
3 Planung der Planung visuell und digital im bigbim.app erarbeitet.

Tages-Ziele Kick-Off-Workshop



VDC Modell

Haustechnik‐Ziele
Architektur‐/Ing‐Ziele

Produktions‐Ziele

*Quelle: in Anlehnung an CIFE, Stanford University



Kick-Off mit Zieldefinition und Projektorganisation





Werknetz IPD – Was braucht es zur integrierten Planung?

4. Aktives Führen der Prozesse/Lean Management

• Clusterworkshops
• Planung im bigbim.app
• Weekly Scrum



Ablaufplanung



Planung der Planung – bigbim.app



Weekly Scrum



Werknetz IPD – Was braucht es zur integrierten Planung?

5. Kooperative Verträge entwickeln

Phase 1 – Planung (erfolgreich angewandt im 1. Projekt)
• Zu Beginn offene Verträge ohne Kostendach, nach Aufwand verrechnen.
• Enge Begleitung mit Lean-Management, um trotzdem Kostenkontrolle sicherzustellen

Phase 2 – Realisierung (noch nicht gestartet, aber geplant)
• Verträge mit flexiblen Budgetvorgaben auf erarbeiteter Basis in Planung
• Aufteilung in Zeitaufwand und Material (aktuell in Vernehmlassung)



Beispiel Uznach - Ausschnitt Vertragsentwurf 



Beispiel Uznach - Ausschnitt Vertragsentwurf 



Werknetz IPD - Abweichung von vertraglichem Anreizsystem

• Anreizsysteme sind kaum durchzubringen bei Bauherren
• Anreizsysteme sind meist in Verbindung mit tieferen Kosten
• *Best for Project* bedeutet aber in den wenigsten Fällen Kostenreduktion
• Diese Erwartungshaltung gilt es vorerst zu ändern, bevor Anreizsysteme relevant werden.
• Die Messung qualitativer Kriterien wird dabei auch in Zukunft Herausforderung bleiben. 

Werknetz IPD – Was braucht es zur integrierten Planung?



Werknetz IPD – Was braucht es zur integrierten Planung?

Trotzdem hohes Interesse für Kollaboration und *Best for Project*, dies aus zwei Gründen:

• Intrinsische Motivation: Pionierarbeit in diesem Bereich zahlt ein in die Zukunft der einzelnen 
Projektbeteiligten

• Extrinsische Motivation: Aussicht auf Nachfolge-Projekte



Werknetz IPD – Was sind die Chancen/Risiken für die Architektur?

Risiko
• Integration wird einzig zur Kostenreduktion und Effizienzsteigerung verwendet

Chancen
• *Best for Project* steht wirklich im Zentrum
• Kunden können architektonisch etwas wagen
• Effizientes Gebäude mit wertvoller Architektur entsteht
• Emotionale Raumerlebnisse werden geschaffen 



«Nicht auf Normen
und Gesetze 
warten, sondern 
im Sinne von 
Best for Project 
vorwärtsmachen.»

Philipp Wieting


